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den hat und ıIn dieser Hınsıcht eiıne weıl1ße Weste VOrzuwelsen Entwurzelung erst einmal wıeder seıinen eigenen geistigen
hat WI1IEe 11UT wenıge Hıerarchen der RO  R Wurzeln finden kann. Die jetzıgen Massenmissionen mıt
iıchtige Grundgedanken VO Patrıarch AleKsı1] und Metro- VO Dollar-Mıiıllıonen jedoch bewirkten das Gegenteıl: Ver-
polı loann SInd ıdentisch., er kommt CS auch nıcht dem Wwıirrung, Verunsıicherung, geistige Aufspliıtterung Verel-
erwarteten K zwıschen beıden Rußland i1st emnach VO nıgung, Konkurrenz und Haß Solıdarıtä Wenn das 1 US-
Kultur und Geschichte her eın orthodoxes Land Rom hat dıe sısche olk einmal eıst1ig gefestigt seın wiırd. dann könne INan
Ite Kırche verlassen 1054 wurde dieser C manıfest. wıeder über ein Öffnung dem Westen gegenüber achdenken
Die Reformatıon hat den Protestantismus hervorgebracht, Jetzt aber nıcht
der sıch nach der Aufgabe VO fünf der sıeben Sakramente als
Häresıe dısqualifizierte. Dessen Abspaltungen, hlıerzulande Be1l al] diıesen Versuchen, das geistige Umfeld des fraglıchen
als Freıiıkiırchen bezeıchnet, sıcht dıe Orthodoxıe 1LL1UT noch qls Relıgi1onsgesetzes auIiIzuhellen und verständlıch machen,
Sekten, mıt denen I11all höchstens AdUus Gründen der Höflich- darf aber nıcht unerwähnt bleıben, daß seıt einıgen Jahren auftf
keıt 1NSs espräc eıintriıtt. DiIe relıg1öse Invasıon AUSs dem We- russıschem en auch charısmatische, autochton russische

Sekten agleren („Gottesmutter-Zentrum“, ‚ Weıße Bruder-sten kann also orthodoxerseıts nıcht als ökumeniısches re1g-
NIS werden, sondern als Gefahr, VO der wahrha schaft“‘‘), dıie sıch orthodox geben und der Bevölkerung

besorgniserregende Erfolge erzlelen. och dıe Russısch-Or-chrıstlıchen orthodoxen -Basıs weggeführt werden.
IS TrTe KOommunısmus und Kırchenverfolgung en dıe hodoxe Kırche Wl viel sehr auf dıe westliıchen Missıionen

Mxıert, diese viel rößere (jefahr als solche wahrzuneh-chrıstliıchen Grundlagen ullands nachhaltıg Zerstor Die
geistige Krıse nach dem /Z/Zusammenbruch des Kommunısmus INECN dıes geschieht erst se1t einıgen onaten.
erwelst sıch mıt jedem Tag orößer als ANSCHNOMMECN. Die Auf- Der Entwurf 7A00 Relıgionsgesetz, das der Russıschen Kırchegabe, dıe sıch dıe Kırche gestellt hat maßgeblıch gelistigen
Wıederaufbau ulblands mıtzuwiırken, ist nıcht rfüllen, Schutz VOT westlichen Miıssıons-Profis geben und iıhr SC

dıe rühere Posıtion der privilegierten Kırche In Rußland De-WECNN sıch ogroße e1le der Bevölkerung der Russıschen Kırche
verweıgern bZzw sıch kırc  iıchen Grupplerungen zuwenden, scheren sollte, Ist nach der uflösung des Obersten Sowjets
dıe INan orthodoxerseıts beım besten ıllen nıcht als Kırchen Z eptember und mıt dem Umsturz-Versuch VO 34

(OOktober 1993 erst einmal VO 1SC ber sobald sıch dıeanerkennen kann.
Verhältnıisse In Rußland normalısıeren, wıird vn mıt S1-

Westliche Vorstellungen VO Pluralısmus, Relıgi0nsfreiheilt, cherheıt Vorstöße vgeben, eın ähnlıches (jesetz oder vergleıich-
Menschenrechten us  z Sınd nach Meınung der ROK auf Ruß- Dare Ergänzungen einzubringen. Jelzın befürwortete 1mM TIN-
and derzeıt nıcht anwendbar. Im Westen o1bt CGS gewachsene ZID entsprechende Regelungen; mıt seınen Eınlassungen LOLS-
Kulturen und Strukturen, mıt denen NeuE relıg1öse Gruppile- lediglıch rechtsstaatlıchen Überlegungen, mıt denen GT

IUNSCH sıch K SSCH MUSSeN, WECNN S1Ee sıch behaupten wollen Insbesondere die Verärgerung 1m Westen mıldern wollte,
Rußland Ist aber heute einahe relıg1Ööses Niıemandsland, In ingegen Extremisten 1MmM Obersten Sowjet ÜNC weıtestge-
dem alle möglıchen Gruppen auf Schnellstem Wege größte en Formulıerungen Jelzın auch mıt diıesem Gesetz ıIn dıe
Miıssıonserfolge erzielen wollen, ohne Rücksıcht darauf, ob Enge treiben versuchten. Gesetzliche KRegelungen, dıe dem
dies dem an 1en11c Ist oder nıcht Angesichts des polıtı- wılden Missıonsbusiness In Rußland wehren, Sınd aber auf Je-
schen, des gesellschaftlıchen und des wiıirtschaftlichen aO0Ss den Fall ZU Z/{wecke der geıistigen Genesung des Landes NOTL-
1M an raucht Rußland jetzt wenıgstens auf geistig-geistlı- wendig arüber sSınd sıch dıe meı1lsten Menschen In Rußland
chem Gebilet Ruhe, damıt das olk nach den Jahrzehnten der eIN1E. erd Stricker

Kkurziınformationen
B ischof arl Lehmann tellte 5S69i.) egte der Vorsıtzende der Deut- ber 1968. 484{ff.). Das Referat Wal der

schen Bıschofskonferenz, Bıschof arl eiıner schwıierigen argumentatıven (Grat-sıch hınter das Grundanlıegen
der „KÖön1gsteiner Erklärung“ Lehmann, In seinem Eröffnungsreferat wanderung gleichkommende Versuch,

ZUT Herbstvollversammlung der Deut- den Krıtikern der Könı1gsteiner Er-
schen Bıschofskonferenz eıne Standort- klärung weiıt entgegenzukommen,

en1ıge Tage VOT der Veröffentlichung bestimmung 25 re nach der SOSE- WIEe sıch hre Krıtik auft bestimmte
der Enzyklıka „ Verıtatıs splendor“ NANNTenN „Königsteiner Erklärung“ der Aspekte des Rezeptionsprozesses be-
Johannes auls (vgl ds eht. 545{1* Aeutschen ischöfe VOI (vgl kto- zıeht, und zugle1ıc das eigentlıche An-
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hıegen der Erklärung bestätigen. Leh- daß sıch der Stellenwer der Arbeıiıt 1N- NCN chrıtt hın ZUT Preisgabe des chrıst-
erhalb der französıschen GesellschaftILannn WIEeS darauf hın, INa mıßverstehe lıchen Sonntags als eINes Schutz- und

dıe KÖönı1gsteiner Erklärung VOIN TUN gewandelt hat „Arbeıt kann INan nıcht Ruhetages für dıe Menschen, krıtisıeren
dıe Deutsche Bıschofskonferenz undauf, WENN Nan S1e als eINe „prımär NOT- mehr gleichsetzen mıt Erwerbsarbeiıt

matıve Aussage oder Sal als elıne (ie- MSI andererseıts krıtisıe- der Rat der Evangelıschen Kırche ın
SCHNOTIM ZARN Enzyklıka" auffasse. S1e CM S1e dıe firanzösısche Gesellschaft Deutschlan In eiıner 29. September
se1 eın „ Wort ZUT pastoralen Sıtuation ihres mangelnden Gespürs für veröffentlichten gemeinsamen -
1mM /usammenhang des schwıerıgen Re- dıie „Humankosten“ andauernder er FUNS. Bundesregjerung und Gesetzge-
zept1onsprozesses“ SCWESCHH. Der ın Se1- Arbeıtslosigkeıit: AUnSsere Gesellschaft ber werden darın gebeten, dıie geplante
NC Amt qls Konferenzvorsıtzender be- resignıert VOT der Tatsache, daß dıe Neuregelung noch einmal überden-
stätigte Bıschof VO  S Maınz sprach sıch Wiırtschaft iıhr ihre Gesetze aufzwıngt.“ ken und sıch für einen uneingeschränk-
für eın „UÜberdenken“ der kırchlichen Der Schlüsselsatz des Dokuments lau- ten Schutz des Sonntags einzusetzen.
Posıtion In ezug auf „Humanae vitae“ tet „Das Fehlen eiıner SsoOz71alen und p — „Miıt oroßer orge verfolgen die KIr-
AaUS, Was SN jedoch nıcht als eıne „Revısı- lıtıschen Konzeption, der sıch andere chen In Deutschland dıe ane der Bun-

n DZW eın „Schlıchtes Zurücknehmen Ratıionalıtäten unterzuordnen hätten, desreglerung, den Schutz des Sonntags
der Norm  C6 verstanden WISsen wollte dazu, daß sıch eiıne bestimmte aufzuweıchen und Ausnahmen VO
IDER Grundanlıegen der Königsteiner Vorstellung VO der Wırtschaft als dıe Verbot der Sonntagsarbeıt auch AdUusSs

Erklärung behalte seıne Gültigkeıt. Es eINZIEE, dıe Welt beherrschend: Ratıo- wirtschaftlıchen (!) Gründen zuzulas-
habe „wen1g Sinn, dıe Normen VO nalıtät darstellt Von der notwendıgen sen  .. dıe Kırchen ZUT Qualıität
‚Humanae vıtae‘ em Eınsatz Anerkennung wıirtschaftlicher Sachge- des Jüngsten arbeıtszeıtrechtlichen Vor-
alleın der Autoriıität einzuschärfen oder setzlichkeıiten wechselt INan einem stoßes. Die In der vorgesehenen Neu-
SdIi verschärfen‘‘. In ıhrem weıteren Ökonomismus‘, der sıch als SsOzlale und regelung weıt efaßte (Genera  ause]l
Verlauf verabschiedete dıe 1SCNOTIS- phılosophısche Doktrin SCHIEC.  In SC- ne der Sonntagsarbeıt A und Jlor
konferenz e1n Kırchliches DIienst- riert‘. Diıie Vorstellung, „Erfolg 1mM Le- und erganze dıe „ohnehın bıs und
und Arbeıtsrecht (vgl ds Heft, 544), ben  eb en wollen, se1 dıe Stelle über dıe (GJrenze des Vertretbaren SC
dıskutierte eiıne demoskopische Unter- des Wunsches nach „gelıngendem Le- henden Ausnahmen‘‘. Diıe Reglerungs-

inıtlatıve ZU Arbeıtsrecht sıecht VOT,uchung über dıe Kırchenaustritte (vgl ben  CC DIieses Lebensmodell,
ds Heit. 550), eschlo Satzungskriter1- sosehr s als Motor für ONSUM, Pro- daß Sonntagsarbeıt auch dann zulässıg

für katholıische Vereinigungen und uktiıon und Wachstum gedient habe, se1ın soll, „WCNnN nachweısbar dıe KOn-
berıiet eine Erklärung Bıldungsfira- Se1 seıne (grenzen gekommen. Es kurrenzfähigkeıt gegenüber dem AUS:
SCH, dıe als Veröffentlichung der KOm- chaffe eiıne VO Ungleıchheıt gekenn- and längerer Betriebszeıiten
mM1sSs1ıoN „Erzıiehung und Schule der zeichnete Gesellschaft, VEISPCITC Wege oder anderer Arbeıtsbedingungen
Deutschen Bıschofskonferenz herausge- eıner human verträglichen Entwick- zumutbar beeminträchtigt ist und UG
geben werden WITd. lung „Dıie 0g1 dıeser Gesellschaft dıe Genehmigung VO SONn- und Feıjer-

muß geändert werden, denn INn der BC- tagsarbeıt dıe Beschäftigung gesichert
werden kann  . Keineswegs würden dıegenwärtigen Kon]junkturlage dasT: französıschen Bıschöfe alte Modell ZU Ausschluß vieler.“ (Ge- Schwierigkeiten verkannt, betonen dıe

äaußerten sıch ZUT Arbeıitslos1g- enüber der scharfen Kriıtik der PTO- Kırchen, 1n dıe Unternehmen 1mM inter-
keıt blematıschen Sıtuation der franzÖösı- natıonalen Wettbewerb geraten kÖön-

schen Gesellschaft, vermerkte 190028  z HSE  S Dennoch MUSSeEe dıe Arbeıtszeıt
Die Soz1alkommıssıon der franzÖsı- SpItZz In der Presse (vgl Le onde, organısıert werden, da ß ZU einen A
schen Bıschofskonferenz (Vorsitzender: 28.9.93), geIZe dıe Bıschofserklärun beıtsplätze erhalten werden könnten,
Albert Rouet, We1l  1ScChO In Parıs) mıt konkreten Vorschlägen für eiıinen 7A00 anderen der Sonntag aber nıcht DC-
sprach sıch In eiıner Erklärung Z humaneren Umgang mıt der Arbeıt ährdet werde. Überdies zweıfeln dıe
ema Arbeıtslosigkeıt (Wortlaut: La Kırchen, ob dıe angezlielte egelung
CTO1X, 28.9.93) für grundlegende Ver- WITKIIC ZU au der Arbeıtslos1ig-
änderungen 1m Umgang mıt menschlı- irchen wehren sıich keıt beıtragen könne. Als besonders
cher Arbeıiıt AUSs Im Mıttelpunkt der Kn Aufweichung des problematısc erten dıe Kırchen dıe
klärung steht dıe Auseinandersetzung Sonntagsschutzes eıt und unbestimmt efaßte Ermöglı-
mıt der Tatsache, daß dıe Arbeıtslosıg- chung VO Sonntagsarbeıt In Bereıchen,
keıt immer wenıger als en „Kon]unktu- ach (Ge1lst und Buchstaben handle SCS E, dıe Formulıerung des (Jesetzent-
relles  “  s sondern mehr und mehr als sıch be1l dem VO der Bundesreglerung wurfes, „dUu>s chemischen, bıologıschen,
„strukturelles“ Phänomen betrachtet verabschiedeten Entwurt eiInes „Geset- technıschen oder physıkalıschen (rün-
werde Eıinerseıts versuchen dıe Bıschö- ZC5S5 ZU1 Vereinheıitliıchung und Flex1bili- den einen ununterbrochenen ortgang
fe der Tatsache echnung tragen, sierung des Arbeıtszeıtrechtes“ e1- auch Sonn- und Fejertagen erfor-

HK 11/1993 591



KURZINFORMATIONEN

dern‘‘. Der gemeınsame Eınsatz der muß Der chrıstlıche Glaube ebe In der bessere Lebensbedingungen für das
beıden Kırchen für den Sonntagsschutz indıvıduellen, subjektiven Beziehung S  N kubanısche olk erreichen“,
hat bereıts Iradıtion: 1ne BC- des Menschen Gott, und diıese Bez1e- das unzufrıeden, verunsıchert und VCI-
meınsame Stellungnahme Z ema hung nehme für jeden indıviıduelle zweiıfelt sSe1 In iıhrer Botschaft betonen
erfolgte 1mM September 1985 mıt dem Gestalt d sSe1 also insofern en für dıe ıschöfe, in Anbetracht des Ernstes
Wort ADer Sonntag muß geschützt ble1- Pluralısmus Gleıichzeıutig gelte) „ Der der derzeıitigen Lage könnten dıe TÄOL-
ben das sıch Bestrebungen CNArıstliıche (laube aber ebt VO der SC, dıe nach Jahren des Upfers erzlelt
wandte., das geltende Arbeıtsrecht Bezıehung (‚Jottes den Menschen wurden. verlorengehen, WECNN CS nıcht
verändern und weıtgehende Ausnah- und Z Welt Und S1e ogeht nıcht In der wıirklıchen Veränderungen 1mM wirt-
meregelungen des SOonn- und Felertags- Je eıgenen Glaubensbeziehung auf und schaftlıchen WIEe auch 1MmM polhtischen
arbeıtsverbotes durchzusetzen (vgl ist darum vielfältig plural denken.“ und soz1alen Bereıch komme. Aus-

drücklich eriınnern dıe 1SCAHNOTe dıe(OOktober 1985, In der SC Die dänısche Theologın Kirsten Nielsen
melınsamen Erklärung „Unsere erant- meınte, der verantwortliche Umgang eindeutıge Optıon der katholischen Kır-
wortung für den Sonntag“ wandten sıch mıt Iradıtiıonen In eıner pluralıstischen che für dıe Ernsthaftigkeıt und eiaSs-
dıe Kırchen erneut dıe Aushöh- Gesellschaft mMUsSse das erklärte Z1e] ha- senheıt be1l der Behandlung dieser Fra-
lung des Sonntags als Ruhetag MG ben, dalß das espräc nıcht verstum- SCH, für den dırekten und ireimütigen
dıe Zunahme VO Immer mehr SONnNn- „ Wır mMUsSsen eshalb den acht- Dıalog mıt den Autorıtäten des Landes
tagsarbeıt VOT allem auch 1m Dıenst- mıßbrauch erkennen, dem WIT schuld und den Verzicht darauf, polıtısche, eIN-
leistungsbereıich und verdeutlichten dıe SIınd, WENN WIT ulls we1gern, UNsSeCIEC Jüna- se1ıt1g parteinehmende Programme DIO-
hohe soz1al-kulturelle Bedeutung der dıtıon 7A0 Gegenstand krıtischer E.TÖT- pagleren wollen eutlc benennen
Sonntagsruhe (vgl prı 1988. terung und Neuauslegung machen.“ S1e aber dıe Hındernıisse, dıe einem OT-
S Der Hallenser eologe Helmut hst fenen und fireimütigen DıalogN-

forderte, dıe Theologıe MUSSe dıe stehen: en Maßnahmen dıe
Fähigkeıt ZUT argumentatıven Begrün- „Tortschreıtenden wiıirtschaftliıchen Ver-Theologenkongreß ber das dung wledergewinnen; S1e habe den schlechterungen“, dıe 11UT angsam 1n

Verhältnıs VO  S Pluralısmus und chrıtt In dıe weltanschaulıch plurale dıe Praxıs umgesetzt werden könnten,
Identität Gesellschaft noch nıcht WITKI1IC müßten ein1ıge politische Verhaltenswei-

sondern ebe noch weıthın ıIn eiıner sen beendet werden, dıe für dıe ENOTME
DiIe 1973 gegründete „ Wıssenschaftlı- vorpluralıstischen, auf dıe Auseıinan- Verunsıcherung der Bevölkerung und
che Gesellschaft für Theologıe” 11- dersetzung mıt der westlichen Moderne neben dem Öökonomiıschen angel auch
staltete VO 20 DbIs 24. September in ausgerichteten Welt Hıer sSe1 e für dıe moralısche Krise des Landes
Wıen den achten Europäischen ITheolo- „ Wende“ notwendi1g: S1e könne sıch 11UT verantwortlich selen: der „ausschlıe-
genkongreß, 1esmal mıt dem ema auf der Basıs dıalogıisch CWONNCHCI en un allgegenwärtige Charakter
„Pluralısmus und Identität‘‘. Der WI1S- Eınsiıchten vollziehen In einem o_ der OINzıellen Ideologie“, dıe „eEXZESSI1-
senschaftlıchen Gesellschaft ehören quı1um über Wiıssenschaftspluraliısmus Kontrolle VO Prıyatpersonen NC
derzeıt etiwa 600 Theologinnen und und Theologıe konstatıierte der Wilener dıe Sıcherheıitskräfte“, dıe Eıiınschrän-
Theologen Adus 20 Ländern d 7A0 evangelısche 5Systematıker Falk Wag- kung ‚der Freıiheıt SCIDSC . dıe auch e1-
überwiegenden Teıl Vertreter der CVal- HETF, em Standpunkt außerhalb oder unabhängıge Rechtsprechung VC1-

gelıschen Theologıe. Der Wiıener Kon- über pluralen Perspektiven sSe1 1L1UT als hındere, „die Dıskriminierung aufgrun
oreß efaßte sich In Vorträgen, O=- gewaltsame Usurpatıon eines ybrıden phılosophıscher, polıtıscher oder reN-
quıen und Sektionsveranstaltungen der Selbstbehauptungswillens möglıch „FEın og1Öser Vorstellungen“. Von den regle-
verschıiedenen theologıschen 1SZIplı- kontrolherter Umgang mıt dem ura- ru  en Medien, den Delegierten
1IC  - mıt einem breıten pektrum VOoO lısmus ist alleın als dessen Selbstkon- des 1V.Kongresses des „Komıitees für

trolle durchführbar.“Eınzelthemen. [J)as Problem, WI1IEe in der dıe Verteidigung der Revolution“‘ und
gegenwärtigen Sıtuation eInNes kaum VO Staatspräsıdent Castro selbst
mehr überblickenden und vielTac wurden den Bıschöfen daraufhın kon-
verwırrenden gesellschaftlıchen, el1g1Öö- Schonungslose Sıtuatlionsana- terrevolutionäre, opportunıstische, d1-
SC und auch kırchlichen Pluralısmus lyse der kubanıschen Bıschöfe versionıstische und den USA willfährı-
CHMMSMICHE Identität bestimmt und gES1- SC Außerungen In inquısıtorischer Ma-
chert werden kann, wurde VO den VCI- In einem Anfang eptember veröffent- nıer vorgeworfen. Der tändıge Rat der

Bıschofskonferenz WIES inzwıschen dıeschıedensten Ausgangspunkten her ıchten Hırtenwort. betitelt mıt „Die
Im Eröffnungsvortrag WIEeS S alles* hat dıe Kubanısche ngrıffe und Vorwürfe dıe Kur-

der Münchner Systematıker Irutz che als verleumderısch zurück und De-Bıschofskonferenz eiıne schonungslose
endlor; darauf hın, daß chrıstliıche Analyse der ökonomischen und polıtı- kräftigte dıe Bereıtschaft der Kırche

schen Sıtuation as vorgelegt, ,5 ZU Dıalog.Identität irpmer plural gedacht werden
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